
ehem. Weingarten

Areal erster 
Gartenteic h:
1872 ausgehoben, 
um 1964 verfüllt

Neuer Garten:  
Areal zw. Graben, Stichkanal, Elbe-H.-Kanal
und Fischerwiese, auf Gemarkungskarte 1844
bez. als "Enklave von Klein-Demesin", gehörig
zum Rittergut Altenplatow, Besitzer: Pieschel,
evtl. erst um 1812 mit weiteren Grundstücken erworben, das würde 
den Begriff "Neuer Garten" erklären.
Auf den Lenné-Entwurf (1840-45) ist eine skizzierte Unterzeichnung zu erkennen,
vmtl. Entwurfsversuche des damaligen Gärtners Heinrich Gustav Erich.
Der darüberliegende Lennéplan bindet den neuen Garten als relativ offene
Fläche mit einzelnen Baumgruppen und Einzelbäumen in die Gesamtanlage ein.
Erst nach 1945 lässt sich anhand der Luftbilder ein Zuwachsen der Wiesenflächen und
das Verschwinden der verschiedenen Wege beobachten.

Fabrikgebäude : Vorgängerbauten bereits zw.
1807 u. 1811 erbaut, 1819 Fertigstellung 
Schrotturm, um 1840 Errichtung neuer Fabrik-
bauten,vmtl. durch C.H.E. Knoblauch,
1871 Umbau der Holländermühle nach Brand
1949 Abriss des Schrotturms

Wegeführung um das Mausoleum:
heute angelehnt an den Lenné-Entwurf,
auf Luftbild 1945 anderer Trassen-
verlauf,
evtl. entstand die heutige Trassen-
führung erst um 1957 mit Anlage 
des Ruheplatzes 

Bogenbrücke:
1872 mit Aushebung des ersten Teiches
erbaut,
nach 1990 Brücke saniert

Stichkanal:  um 1819 ausgehoben
1960er J. verfüllt

Allee am Stichkanal:  
vmtl. auch um 1819 angelegt

Uferweg:  bereits im Lenné-Entwurf skizziert,
Trassenführung wohl im Laufe der Zeit den
veränderten Uferlinien angepasst Elbe-Havel-Kanal

Baumgruppe Eschen :
erstmals dokumentiert auf 
Luftbild vom 08.04.1945

Baumgruppe Eichen/Esche :
erstmals dokumentiert auf 
Luftbild vom 08.04.1945

Neuer Gartenteich:
um 1964 ausgehoben,
um 1977 in Verbindung mit 
Modellierung des Rodelbergs
vergrößert

Wegeverbindung :
in leicht abgewandelter Trasse bereits
auf Lennéschem Entwurf (um1940-45)
dargestellt, lässt sich auf Luftbild vom 
08.04.1945 nicht nachweisen, jedoch
auf Luftbild vom 19.05.1956
dokumentiert

Fortführung Weg zwischen
Parkstraße und Radrennbahn :
erstmalsdokumentiert auf
Luftbild vom 08.04.1945,
Trassenverlauf original

Wegeverbindung Eichenallee:
in leicht abgewandelter Trasse bereits
auf dem Lennéschen Entwurf (um1940-45)
dargestellt
dokumentiert auf Luftbild vom 08.04.1945
geringfügig geänderte Trassenführung auf
Luftbild vom 19.05.1956

Wiederherstellung Wegeverbindungen
zwischen Rondell und Park ,
dokumentiert auf Luftbild vom 
08.04.1945,
nur bei Übernahme des Grundsrücks
Johanniter durch die Stadt Genthin
möglich

Kugel-Sonnenuhr:
vmtl. zw. 1810 und
1830 errichtet

Dreiseitiger
Wirtschaftshof:
um 1812 errichtet,
nach 1945:
Teilung und Einrichtung
von Wohnungen,
heute Privatbesitz der
einzelnen
Wohnungsinhaber

ehem.Alter Garten

Wohnhaus Pieschel
(Pieschelsches Schloss):
ab 1808 als unterkellerter
eingeschossiger Bau errichtet,
um 1840 um eine Etage
aufgestockt,
um 1900 weitere Umbauten,
u.a. Balkone an der Ost-
fassade,
Mitte 1960er J.: weitere
Aufstockung, Verlust der
hist. Fassade

Radrennbahn:
nach 1974 entstanden

Weg zwischen
Parkstraße und Radrennbahn :
erstmals dokumentiert auf
Luftbild vom 08.04.1945,
Trassenverlauf original

Parktor an der Jerichower
Straße: bereits dokumentiert
auf Urmesstischblatt Bl.1900 (1842)
(Primärquelle: Staatsbibliothek
PK Berlin), evtl. mit Umgestaltung
von Park und Wohnhaus entstanden

Baumreihe/Allee Roteichen
dokumentiert auf Luftbild 
vom 05.05.1956,
heute  auf der Nordseite keine 
Baumreihe mehr vorhanden

Weg entlang der
Jerichower Straße :
erstmals
dokumentiert auf
Luftbild vom 08.04.1945,
Trassenverlauf zwischen
1974 und 1996
gerinfügig verändert

Mausoleum:
Bau vor 1831, erste Beerdigung
April 1831,
diente 1945 als Gefechtsstand,
1957 Einebnung der Grabstellen
und Anlage eines Ruheplatzes 
(vmt. Bau der niedrigen Mauer mit
Treppe auf der Nordseite),
nach 1990 Restaurierung d. Mausoleums

Rondell mit Brunnen:
bereits um 1819 erwähnt, 
im Lenné-Entwurf (um1840-45)
als einfaches Rondell dargestellt,
Brunnen heute überwuchert
und nicht mehr in Betrieb

Standort Pavillons u.
Nebengebäude :
errichtet vmtl. ab 1811,
später teilweiser 
Ersatz durch Orangerie,
heute nur noch eine Wand
erhalten

Baumgruppe Eichen :
erstmals dokumentiert 
auf Luftbild vom 
08.04.1945

historische Wegeführung
erstmals dokumentiert auf 
Luftbild vom 08.04.1945,
Wiederherstellung des exakten
Trassenverlaufs im Bereich des
nach 1974 erweiterten neuen
Teiches nicht möglich

Spielplatz

Rodelberg

Alter Garten:  
Areal zw. Wohnhaus/Fabrikhof, Graben,
dem früheren Kellerschen Grundstück und 
dem ehem.Weingarten, auf Gemarkungskarte 1844 
bez. als "Lustgarten des Herrn v. Pieschel", 
bereits um 1807 als Bestandteil des Erbzinsgutes erworben, und auf 
alle Fälle schon vor Lenné als Garten mit Brunnenrondell
und Pavillons gestaltet.
Bei der skizzierten Unterzeichnunge im Lenné-Entwurf (1840-45) ist unklar,
ob es sich um den Bestand handelt oder einen  Entwurfsversuch
des damaligen Gärtners Heinrich Gustav Erich (analog Neuer Garten) handelt.
In Lenné-Entwurf wechseln Baumgruppen und Wiesenflächen, die wichtige
Sichtachse zur Genthiner Kirche ist markiert.
Die Ausführung (dokumentiert im Luftbild 1945) weicht von der Planung ab, 
vmtl. wurde der Bestand stärker berücksichtigt als von Lenné beabsichtigt.
Nach 1945 verwilderte der östliche Abschnitt des Alten Gartens und sein 
Wegesystem ging weitestgehend verloren.

Kellersche Villa
1818 heiratet Pieschel die Witwe Keller,
das Kellersche Grundstück wird dem
Park zugeschlagen
um 1840-42 Bau der Villa Keller durch
Architekt Knoblauch, angelehnt an
Schinkels Neuen Pavillon im Schloss-
park Charlottenburg
vor 1900 neue Einfriedung (Mauer) zur
Jerichower Straße, 
Bau Eiskeller und Pferdestall
um 1933 Verkauf der Villa Keller, danach
Umbau und Aufstockung

Fischerwiese

ehem.
Gemüse-
Garten

ehem.
Fabrik-
hof

ehem. Neuer Garten

PARKBEREICHE

WEGE- UND PLATZFLÄCHEN, HISTORISCH PRÄGENDER
BESTAND, NICHT ERHALTEN,
WIEDERHERSTELLUNG EMPFOHLEN

WEGE- UND PLATZFLÄCHEN, HISTORISCH PRÄGENDER
BESTAND, ERHALTEN, SANIERUNG EMPFOHLEN

AUS DENKMALPFLEGERISCHER SICHT WENIGER
SENSIBLE BEREICHE MIT GRÖßEREM HANDLUNGS-
SPIELRAUM FÜR NEUGESTALTUNGEN

AUS DENKMALPFLEGERISCHER SICHT IN HINBLICK 
AUF DAS GESAMTENSEMBLE SENSIBLE BEREICHE
MIT HANDLUNGSSPIELRAUM FÜR NEUGESTALTUNGEN

AUS DENKMALPFLEGERISCHER SICHT
SENSIBLE BEREICHE

BAUM, ALS BESTANDTEIL EINER HISTORISCH
PRÄGENDEN ALLEE ODER BAUMREIHE, ERHALTEN

BAUM, HISTORISCH PRÄGENDER BESTAND, 
ERHALTEN

HISTORISCHE PARKARCHITEKTUR ODER DENKMAL,
ODER RESTE DAVON, VORHANDEN

HIST. WERTVOLLE GEBÄUDE

SONSTIGE ANGRENZENDE GEBÄUDE

GRABEN, TEICH

GEWÄSSER
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